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BETWEEN THE LINES 
ZWISCHEN DEN ZEILEN 


Nicht nur ein Name für ein Magazin, sondern auch der Kern des Inhalts, welchen wir euch 
hier bieten wollen. In Zeiten, in denen mit Hardcore Geld gemacht wird, Konzertbesucher 
versuchen, sich durch Kleidung zu profilieren und sich gefühlt nur noch jeder Fünfte sich 
die Zeit nimmt Texte zu lesen, wollen wir wieder zurück zu den Werten, mit denen wir im 
Hardcore aufgewachsen sind. 


Wir möchten euch in regelmäßigen Abständen mit spannenden Interviews, Reviews und 
Kolumnen unterhalten, die mit Substanz und Tiefgang zu überzeugen versuchen. Speziell 
wollen wir den Fokus auf den wichtigsten Teil der Musik legen: die Aussage der Texte und 
die Intentionen dahinter. Auch wollen wir uns so von anderen Magazinen etwas 
unterscheiden, da wir nicht glauben, dass Hardcore noch die nächste Kopie einer Kopie 
braucht. In der Rubrik »Between The Lines« wird in jeder Ausgabe eine Band die Chance 
bekommen, einen Text von sich genau zu erläutern, die Hintergründe dazu zu erklären und 
ein offenes Gespräch zu dem Songthema zu führen. Viel zu oft wird die Phrase „Hardcore 
is more than music“ benutzt, ohne dass wirklich etwas dahintersteckt. Hier soll das anders 
sein. 


Unser Team besteht aus Menschen, die aus den verschiedensten Regionen Deutschlands 
und den unterschiedlichsten Musikrichtungen stammen, welche aber alle durch die Liebe 
zur Musik, dem Besuch und Organisieren von Konzerten und der Unterstützung von 
Hardcore zusammengewachsen sind. 


Auch wollen wir, wie es der Platz im Heft zulässt, Shows, andere Zines, Distros, Labels, 
Touren und Festivals uneingeschränkt durch Werbung im Heft unterstützen, da wir 
glauben, dass es in solch einer kleinen Szene nichts Wichtigeres gibt als den gegenseitigen 
Support. Keine Band oder Gruppierung erhält oder bezahlt Geld für den hier abgedruckten 
Inhalt. Das Magazin ist komplett 100% DIY, vom Inhalt bis zum Design. 


Wenn euch die Szene nicht gefällt, seid ihr diejenigen, die daran etwas ändern müssen. 
Startet eine Band, bucht Shows, kauft CD's, besucht Konzerte, lasst Bands bei euch schlafen 


und macht Werbung für Bands, die ihr feiert, denn letztendlich kommt es darauf an. 


BETWEEN THE LINES 2013. 
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Auf solche Releases freue ich mich persönlich 
immer sehr: zwei junge Hardcorebands mit viel 
Potenzial bringen zusammen eine Split raus. 
Wenn zuvor schon die Demos beider Bands 
einen guten Eindruck hinterlassen haben, freue 
ich mich dann umso mehr! »Still Ill« aus Aachen 
(gegründet 2011/2012) und »On The Run« aus 
Mönchengladbach/Köln (gegründet 2011) haben 
sich zusammengetan um über Hard Coal Records 
im März 2013 die Split „Court Blues“ zu releasen. 
Dies ist das fünfte Release von Hard Coal Re- 
cords, nachdem das Label schon Tapes von No 
Regrets, Race Riot59, Violent Offense, Alles War 
Gut und auch die Demo-CD von »Still Ill« re- 
leased hat. 


Mit dem ersten Blick auf das Cover wird schnell 
klar, warum die Split „Court Blues“ heißt: Dallas 
Mavericks (Still Ill) vs. San Antonio Spurs (On The 
Run). Zwei rivalisierende Basketball- 
Mannschaften aus Texas, USA. Mal sehen, wer 
hier wohl die meisten Körbe geschmissen hat! 
Auf jeden Fall eine sehr gelungene Idee für das 
Cover/Konzept für eine Split. Das Inlay des 
Booklets beschränkt sich auf das Wichtigste, 
nämlich die Lyrics. Die Farben sind ähnlich wie 
beim Cover schlicht gehalten, Weiß auf Schwarz 
mit blauen Akzenten. Die Anordnung der Lyrics 
ist allerdings nicht der Songreihenfolge ange- 
passt. (Anmerkung: Fehler der Druckerei) 





STILL ILL/ON THE RUN 
COURT BLUES SPLIT CD 


Geschrieben,von Chris Feldkötter 


Im Hintergrund scheint ein Gruppenfoto der 
beiden Bands durch. Ein solches Foto wurde 
ebenfalls auch auf die CD selber gedruckt. Das 
Ganze in einem Jewelcase verpackt bietet somit 
alles, was die Split braucht. 


Nach dem erstmaligen Durchhören der Split mit 
12 Liedern und ca. 21 Minuten Laufzeit war mein 
erster Gedanke: nochmal, nochmal! Hinter dieser 
Split steckt viel Power und Groove, aber auch 
viel Melodie, was gerade bei den Liedern von 
»On The Run« auffällt. Auf »Still Ill«-Seite fällt 
auf, dass das Intro mit 1:22 Minuten einer der 
längeren Songs ist. 


Zu den »Still Ill«-Songs fallen mir drei Stich- 
wörter ein: kurz, groovig und auf's Maul. So 
sollte sich Hardcore Punk anhören! Die passende 
Stimme dazu liefert Sänger Markus, welcher im 
Gegensatz zur Demo noch aggressiver und ange- 
pisster klingt. Der Kopfschüttel-Faktor ist eben- 
falls drastisch gewachsen, das beste Beispiel 
dafür ist der Song „Deaf World“, welcher auch 
gleichzeitig mein persönlicher Anspiel-Tipp für 
diesen Teil der Split ist. Mit einem Riff in drei ab- 
geänderten Spielweisen weiß dieser Song zu 
überzeugen und man kann nicht aufhören mit 
den Beinen zu wackeln. Der Song, der her- 
aussticht, ist „Anger“, da dieser viel schlep- 
pender als der Rest ist, was allerdings nichts 
Schlechtes heißen soll. Bei diesem Song gibt es 
ausserdem Gast-Vocals von Chris (ex Kill This 
Dream) zu hören. 


Den Song „Sledgehammer“ gab es schon auf der 
Demo zu hören, allerdings gefällt er mir auf 
dieser Split besser, allein der Stimme wegen! 


»On The Run« bieten dagegen melodischere 
Songs, sind allerdings trotzdem punkig/rotzig 
unterwegs mit ordentlichen schnellen Parts. 
Mein Anspieltipp für diesen Teil der Split ist „We 
Against Society“, ein ziemlich punkiger Song 
zum Mitgröhlen, Bier trinken und auf die Gesell- 
schaft spucken! Auf dem Track „On The Run“ gibt 
es sogar zwei bekannte Stimmen zu hören: Bud 
(ex Settle The Score) und Marcel (Abfukk) haben 
hier ihren Teil mit zu beigetragen und sich auf 
dem Song verewigt. Wenn plötzlich auf einer 
Hardcore/Punk Platte eine Frauenstimme 
auftaucht, wundert man sich ja meistens schon. 
In diesem Fall beim Song „Our Escape“ definitiv 
auch, aber ich muss sagen: es passt super rein! 
Zum Ende des Songs wird es ziemlich melodisch, 
also kann man das ruhig mal machen! 


Die Songs der Bands wurden in verschiedenen 
Studios aufgenommen. An den Aufnahmen gibt 
es nichts auszusetzen, sie sind allerdings auch 
nicht herausragend. Sie bieten nun mal das, was 
Hardcore/Punk Aufnahmen bieten sollten: klarer 
Gitarrensound und ordentlich Druck hinter Bass 
und Drums. 


Auf Lyrische Ebene befindet sich »Still Ill«, ähn- 
lich wie die Stimme auch, auf der Stufe „ANGE- 
PISST!*, Es werden persönliche Probleme behan- 
delt, die von Wut über Selbstzweifel reichen, 
aber auch die Enttäuschung durch andere Per- 
sonen und ein Blick auf die Szene ist ein Thema 
(„Behind A Wall‘). 

Bei »On The Run« allerdings bietet sich ein an- 
deres Bild. Die Texte haben einen eher gesell- 
schaftskritischen Inhalt. „Our Escape“ dagegen 
ist eine Hymne an die Hardcore-Szene und glei- 
chzeitig ein Mittelfinger an die Menschen, die 
keine Ahnung haben, über was sie reden! 


Abschließend kann ich sagen, dass sich diese 
Split mehr als lohnt (und das für nur 8€)! Mit nur 
21 Minuten Spielzeit leider zu kurz, aber ein 
weiterer Grund zu hoffen, dass man von den zwei 
jungen, energischen und wütenden Hardcore- 

Bands in Zukunft noch mehr hören wird. 


Wertung: 

Artwork: 4von5 
Sound: 4von5 
Produktion: 4 von 5 
Lyrics: 4von5 


Gesamt: 4von5 


Tracklist: 

Still ILL 

1. Intro 1:22 
2. Teenage Kicks 1118 
3. Dark Shades 0:58 
4. Behind A Wall 1:16 
5. Deaf World 1:20 
6. Anger 1:26 
7. Sledgehammer 1:36 
On The Run 

8. Intro 0:55 
9. Wake Up Kiss 2:24 
10. We Against Society 2:37 
11. On The Run 3:03 
12. Our Escape 3:10 


Für weitere Informationen zu den Bands checkt: 
facebook.comjstillillhc 
stillillhc.bandcamp.com 


facebook.com/ontherunhc 
ontherunhc.bandcamp.com 


facebook.com/hardcoalrecords 
hardcoalrecords.com 
tumblr.com/blog/hardcoalrecords 
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MARKED FOR DEATH RECORDS 
DAS DIY-LABEL IM INTERVIEW 


Ein DIY-Label aus dem Süden..? Allerdings! Und das ist gar nicht mal so neu! 
Ich habe mich mal mit dem Manu, dem Label-Chef und auch dem einzigen 


Angestellten über sein Geschäft unterhalten. 


Hi Manu! Danke, dass du dir die Zeit nimmst! 
Erzähl ein bisschen von dir - was machst du 
hauptberuflich und wie bist du auf die Idee 
gekommen ein Label zu gründen? 


Hallo! Ich bin der Manu, komme aus der Nähe 
von Augsburg, arbeite hauptberuflich im 
Großhandel (working class hero) und habe vor 
drei Jahren mein Label »Marked For Death Re- 
cords« gegründet. Ich habe das Label zu einer 
Zeit gegründet, in der das Verkaufen von Musik 
bereits als totes Geschäft galt. Ich ließ mich aber 
nicht davon abhalten schließlich mein eigenes 
Label zu gründen. Durch meine guten Freunde 
von Bravestar hatte ich dann schon die erste 
Band, der ich helfen konnte, indem ich ihre 
zweite EP namens "Barricades" rausbrachte. 
Cunthunt 777 aus Augsburg waren genauso 
langjährige Bekannte von mir, die ich auf Shows 
aus der Gegend kennengelernt habe. Nothing To 
Regret und Still Alive ergab sich dann durch 
klassisches Anschreiben auf MySpace. 

Mein Grundgedanke war, der Szene die mir 
schon so lange was bedeutete etwas zurück zu 
geben und jungen Bands zu helfen ihre Releases 
unters Volk zu bringen. 


Du stammst also noch aus der MySpace-Genera- 
tion! (lachen) Findest du, dass Social-Commu- 
nites hilfreich bei deiner Arbeit sind? 


Also das kann ich nur unterstreichen. Facebook 
und damals MySpace sind wichtige Plattformen 
um neue Leute kennenzulernen bzw. um Wer- 
bung zu machen. 


Darum ist es mir wichtig, dass die Leute immer 
auf dem neuesten Stand sind, was mein Label 
und die Bands betrifft. 


Was bringt ein eigenes Label alles für Aufgaben 
mit sich? 


An sich kann und muss man viel Zeit neben dem 
Hauptjob investieren damit man was erreichen 
kann. Sobald ein Release ansteht, ist es natürlich 
Voraussetzung, dass man mit der betroffenen 
Band und mit dem Presswerk viel Kontakt hat 
bezüglich Layout, Lyrics, Erscheinungstermin 
und Gema. Da gehen schon einige Stunden in 
deinem Leben drauf. Wenn dann noch der 
reguläre Job dazu kommt, kann es dann schon 
mal sein, dass man den meisten Tag mehr mit 
"arbeiten" verbringt als mit allem anderen. 


Was hältst du persönlich von der GEMA? 


Für Hardcore-Bands macht das natürlich null 
Sinn und für den Labelbesitzer ist es nur 
zusätzliche Arbeit. Formulare ausfüllen, die 
schon seit Jahren mal aktualisiert gehörten. Ich 
bekomme auch in der Regel einmal im Jahr eine 
fette Rechnung, weil eine meiner Bands 
angeblich bei der GEMA wäre und ich somit 
zahlen muss. Gut, beim ersten Mal nervt das 
tierisch, aber wenn man mal weiß was da so 
Sache ist, lacht man da eher darüber. Aber um es 
abzukürzen: SAFTLADEN. 





Was muss eine Band mit sich bringen, damit sie 
für dich und »Marked For Death Records« als po- 
tenzielle Band attraktiv wird? 


Das ist eine gute Frage. Alle Bands, die ich raus- 
bringe spiegeln meinen persönlichen Musikge- 
schmack wieder. Es gibt einfach diese Bands, die 
hört man und bei denen kickt dich das gleich von 
den ersten fünf Sekunden an. Ich hatte das große 
Glück dass ich in den letzten Jahren mit ein paar 
großartigen Bands zusammenarbeiten durfte. 
Allerdings gibt es dann auch wiederum die 
Bands, die einen einfach planlos anschreiben so 
nach dem Motto "Hauptsache der bringt unsere 
CD raus". Bei dieser Sorte von Bands kann ich 
gleich hier mal offiziell sagen: SPART ES EUCH. 
Das ist verschwendete Zeit und in der Regel ant- 
worte ich selten auf diese Mails. Du merkst halt 
sofort, dass es diesen Leuten total egal ist was 
dahinter steckt. Hauptsache irgendeiner zahlt 
ihnen ihre Pressung und gut ist. Erfolg wird 
einem nicht geschenkt, man muss ihn sich erar- 
beiten. 


Wie können wir uns das finanziell vorstellen? 
Machst du Gewinn mit dem Label? 


Also ums Geld ging es noch nie dabei. Solange es 
kein Minusgeschäft ist wird es weiter gehen. Wie 
viele Labels habe ich gute und schlechte Monate 
und du kannst nie genau sagen, wie die Verkäufe 
laufen werden. Bis jetzt konnte ich immer meine 
Unkosten decken und das Geld wieder in neue 
Sachen investieren. Wer mit einem Hardcore- 
Label versucht die große Kohle zu machen, der 
leidet wohl an Realitätsverlust. 


Was steht in nächster Zeit bei dir an? Bist du 
auch ab und an mit einem Stand auf Shows an- 
zutreffen? 


Also 2013 wird es noch einige Releases geben. 
Ein paar sind ja bereits bekannt und ein paar Re- 
leases sind noch in Verhandlungen, über die ich 
aber bis jetzt noch nichts sagen kann. 





Sicher ist, dass ich dieses Jahr folgende neue 
Scheiben rausbringe: 


Frostbite - Self-Titled (uni) 

Anguish - EP (tba) 

Menace - Album (tba) 

Vow of Hatred / Steel City - Split (tba) 


Ansonsten werde ich dieses Jahr beim Return To 
Strength-Festival einen Stand haben und ich 
werde mit Blood By Days / Reborn To Conquer 
auf Tour gehen. Somit wird es auf jeder Show 
dort einen Stand geben. Auf das RTS freu ich 
mich besonders. Ich hab bisher nur Gutes gehört 
und möchte mich selbst davon überzeugen. 


Das klingt doch nach einem vielversprechenden 
Jahr! Was kannst du Leuten mit auf den Weg 
geben, die helfen wollen Hardcore zu erhalten 
bzw. um etwas für die Szene zu machen? 


Heutzutage spricht jeder von Support, aber 
irgendwie werde ich das Gefühl nicht los, dass 
die Leute nicht wissen, was es bedeutet. Ich bin 
in den 80ern / 90ern aufgewachsen und habe 
bereits meine ersten Erfahrungen mit Hardcore 
in den 90ern gemacht. Früher ging es noch 
wirklich darum eine Band zu unterstützen. Es 
gab kein Internet oder Ähnliches. Man ist einfach 
rausgegangen, ist auf Shows gefahren, hat sich 
die Musik gekauft und sich mit der Thematik 
befasst. Durch Hardcore kam ich zum 
Vegetarismus und er prägte mich in meiner 
Denkweise. HC stand schon immer für 
Rebellentum und das man sich nicht alles von 
den oberen Herren gefallen lassen muss. Ich 
habe viel Respekt vor Kids, die zu Shows 
kommen, sich die Musik kaufen und wenn noch 
ein paar Euro in den Taschen sind, dann gerne 
auch Merch. Der ganze beschissene Hype mit 
diesen ganzen Kids, die nur überteuertes Merch 
kaufen, riesengroße Tunnel in den Ohren und 
flächendeckende Tattoos haben, hat mit 
Hardcore genauso viel zu tun, wie die örtliche 
Metzgerei mit der Peta. 


Gründet Labels, macht Shows oder gründet 
Bands. Supportet genauso die Labels, die sich 
teilweise hier den Arsch aufreißen, damit hier 
gute Releases rauskommen. Viele Bands wären 
ohne ihre Labels aufgeschmissen, da sie das in 
dem Umfang gar nicht gebacken bekommen 
würden. Es sagt niemand, dass man sich jedes 
Release von jeder Band kaufen soll, aber die 
Musik, die mir gefällt, die kaufe ich mir auch. 


Ich hoffe und denke, dass viele andere Leute dies 
auch so sehen! Könntest du dir auch vorstellen 
Künstler/Bands zu signen, die nichts mit Hard- 
core am Hut haben? 


Ja, Slayer. (lacht) Spaß beiseite, das ist eine gute 
Frage. Habe ich mir bisher noch nicht gestellt. 
Ich höre zwar viel verschiedene Musikrichtun- 
gen, bin mir aber jetzt nicht so sicher ob es Sinn 
machen würde etwas anderes auf dem Label 
rauszubringen. »Marked For Death Records« ist 
ein reines HC Label und das soll auch so bleiben. 
Schuster bleib bei deinen Leisten, wie es so 
schön heißt. 


Welche fünf Bands haben dich musikalisch ge- 
prägt? 


Pantera, Deftones, Strife, Life Of Agony und 
Biohazard. 


Sollte man sich alle anhören. Sind zwar jetzt 
nicht alle aus dem Hardcore, aber das sind 


Bands, die mich die Jugend über begleitet haben. 


Ich danke dir für deine Zeit und gebe dir jetzt die 
Möglichkeit etwas los zu werden, was du schon 
immer mal gesagt haben wolltest. 


Steigt in eine Zeitmaschine und reist in die 90er 
zurück. Geht auf eine Show und ihr werdet fest- 
stellen, wie cool es damals war und das davon 
heute fast nix mehr übrig ist. HC ist nicht tot und 
wird niemals sterben, nur wird er in dieser Form 
nie wieder zurückkehren. 


Für weitere Informationen zu dem Label checkt: 
facebook.com/markedfordeathrecords 
markedfordeathrecords.bigcartel.com 


«MARKED FOR 
DZ Ede» 


Sichere dir auf je Bestellung bis zum 30.06 
auf markedfordeathrecords.bigcartel.com 
OT Rare 











Auch wenn die Platte bereits letztes Jahr er- 
schienen ist, will ich euch trotzdem etwas zur ak- 
tuellen »Countdown«-Scheibe aus dem Hause 
Marked For Death Records sagen. Wer das noch 
relativ junge Label aus dem süddeutschen Raum 
in den letzten Monaten verfolgt hat, sollte eins 
gemerkt haben: Hier wird HARDCORE groß ge- 
schrieben, was sich angesichts der letzten Re- 
leases wie beispielsweise der lang erwarteten 
Reborn To Conquer „Eternal Sleep“ (MFD 013), 
Rock Bottom "Down With The Devil" (MFD 015) 
und auch der noch anstehenden Menace nur 
allzu deutlich zeigen lässt. 


Auch der mittlerweile nicht mehr ganz neue Sil- 
berling "Blinded Souls" von »Countdown« aus 
Belgien, welcher nach der „The World Of Us And 
We“ LP (Power Sludge Records) erschienen ist, 
ist hierfür ein Beweis. 


Beginnen wir mit dem Artwork (Sin- 
Eater/IH8YH), welches meiner Meinung nach 
durchaus ansprechend und professionell ge- 
staltet ist. Die schwarz-beigefarbenen Tusche- 
zeichnungen des Covers und der Rückseite ge- 
fallen mir gut und wirken stimmig. Das Inlay 
besteht aus einer Doppelseite mit einem 
schwarz-weißen Baphomet in der Mitte. Oben 
und unten gibt's dann die Texte, die hier 
natürlich bestens zu passen - dazu aber später 
mehr. 





Wünschenswert wären vielleicht noch ein paar 
Bilder der Band gewesen, wobei man jedoch 
nicht vergessen sollte, dass es sich hier nur um 
eine sechs Song EP handelt. So gibt's für das Art- 
work 4 von 5 Punkten von mir. 


Kommen wir nun jedoch zum musikalischen Teil, 
über den eins schon nach dem ersten Hören fest- 
gehalten werden sollte: Er hat es in sich und 
zwar gewaltig! Wer mit angepissten Vocals und 
düsteren Texten nicht klarkommt oder re- 
gelmäßig beim Sonntagsgottesdienst in der 
Kirche zu finden ist, der sollte die CD besser 
nicht einlegen und direkt wegwerfen. Alle an- 
deren werden aber gewaltig Spaß an der Platte 
haben, die mit sechs Songs und knapp 20 Mi- 
nuten Spielzeit zwar nicht übermäßig lang ist, 
dies aber auch gar nicht nötig hat. Denn nach 20 
Minuten ist sowieso alles gesagt und es steht 
kein Stein mehr auf dem Anderen. 


Dieser erste Eindruck lässt sich auch nach meh- 
rmaligem Hören nur bestätigen und ich finde 
schlichtweg auch einfach Nichts, was mir an 
dieser Scheibe nicht gefällt. Normalerweise 
müsste man an dieser Stelle ja auf Songs ver- 
weisen, die herausstechen bzw. weniger ge- 
fallen. Leider muss ich euch hier aber echt ent- 
täuschen. Jeder Song reiht sich (für mich) perfekt 
ins Gesamtbild ein und weiß zu überzeugen. 


Erwähnenswert wäre vielleicht noch, dass es im 
Song "In A Dying World" auch einen cleanen Part 
gibt, der sich aber ebenso passend ins Gesamt- 
bild einreiht und den ein oder anderen vielleicht 
ein wenig an ältere Sachen von Length of Time 
erinnern könnte und definitiv auch mein An- 
spieltipp für diese Platte ist - obwohl sie das ei- 
gentlich nicht nötig hat, da hier, wie bereits be- 
schrieben, jeder Song zündet. 


Musikalisch gehen »Countdown« stark in die 
Richtung 90er Edge-Metal-Bands ä la Arkangel 
oder ältere Maroon und fühlen sich hier offensi- 
chtlich auch total wohl. Der Hörer kann sich 
daher auf böse Riffs freuen, die wunderbar melo- 
disch unterlegt werden und die Mischung nie 
langweilig werden lassen. Für den wirklich ei- 
genständigen Sound gibt es daher 5 von 5 Punk- 
ten von mir. Hinzu kommt eine absolut fette 
Produktion, an der es eigentlich nichts auszuset- 
zen gibt (5 von 5 Punkten). 


Textlich bewegt sich das Ganze zwischen Gesell- 
schaftskritik, dem Niedergang der Menschheit 
(In A Dying World/Blinded Souls), den Lügen der 
Kirche (Mass Murder), gepaart mit einer ordentli- 
chen Ladung an Emotionen (Love Is War) und 
Hass und Verachtung (Kill), was durch die fiese 
Stimme von Sänger Fabio, der teilweise ein 
wenig an Stephan von Kickback erinnert, bestens 
rübergebracht wird. Die Scheibe ist also de- 
mentsprechend düster und negativ und behan- 
delt einerseits zwar typische Themen für Bands 
aus diesem Umfeld, andererseits jedoch nicht 
auf eine langweilige und ausgelutschte Art und 
so kann die CD auch hier 4 von 5 Punkten abgrei- 
fen. 


Abschließend bleibt mir also nur zu sagen, dass 
auch das 10. Marked For Death Release zu über- 
zeugen weiß und Fans von Bands wie den bere- 
its genannten oder beispielsweise auch Hang 
The Bastard, Brutality Will Prevail oder Hiero- 
phant hier definitiv ordentlich was geboten 
bekommen. Trotzdem sei jedoch auch allen an- 
deren ans Herz gelegt hier ein Ohr zu riskieren. 


Da seitdem die Platte bei mir ist schon einiges 
an Zeit vergangen ist und sie nach wie vor immer 
noch sehr gerne höre und ohne Zweifel zu 
meinen persönlichen Topreleases von 2012 
zählen würde, rate ich wirklich jedem dringend 
hier rein zuhören, da Langeweile sicherlich nicht 
aufkommen wird, genauso wenig wie das Teil im 
CD-Regal verstauben sollte. 


Wertung: 

Artwork: 4von5 
Sound: 5 von 5 
Produktion: 5 von 5 
Lyrics: 4von5 


Gesamt: 4,5 von 5 


Tracklist: 

1. Mass Murder 317 
2. Love Is War 3:18 
3. Diabolatry 2:20 
4. Kill 2:47 
5.InA Dying World 2:29 
6. Blinded Souls 5:37 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/countdownhc 
countdownhc.blogspot.de 
facebook.com/markedfordeathrecords 
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RISK IT! INTERVIEW 
WHO'S FOOLING WHO? 


Mit Risk It! haben wir eine der heissesten Bands des Jahres im Schlepptau. Deshalb habe ich 
mich ein wenig mit Gregor, dem Frontmann, unterhalten um ihm einige Antworten zu 


entlocken! 


Hallo Gregor, stell dich (seit wann bist du in der 
Szene, wie kam es dazu) und »Risk It!« einmal 
kurz vor - und was bedeutet für dich HC? 


Mit der Musik und dementsprechend der Szene 
habe ich seit dem ich 13 war zu tun, natürlich hat 
man sich im Laufe der Zeit entwickelt. Für mich 
fing das Ganze mit Oi! und Punk an, Hardcore 
kam erst später hinzu aber hat sich über die 
Jahre zu dem für mich prägendsten Teil meines 
Lebens entwickelt! 


»Risk It!« besteht aus Tomek (Git.), Hotte (Git.), 
Olli (Drums), Ronny (Bass) und ich am Gesang. 


Für mich bedeutet Hardcore einen Platz gefun- 
den zu haben, zu dem ich mich zugehörig fühle, 
auf Shows zu gehen, dort Freunde zu treffen, 
Bands zu supporten, meinen eigenen Kopf zu be- 
nutzen und mich in einem Umfeld zu bewegen, 
was für mich einfach den Unterschied macht. 


Woher kommt ihr und was würdest du als Ein- 
flüsse für »Risk It!« nennen? 


Wir kommen aus Dresden und Senftenberg. 

Zum musikalischen Einfluss: Wir haben teilweise 
unterschiedliche Musikgeschmäcker, aber Bands, 
die uns musikalisch und lyrisch beeinflusst 
haben sind Bands wie Strife, No Warning, War- 
zone oder Terror! 





Seit wann gibt es die Band und wie kamt ihr auf 
die Idee Hardcore zu spielen? 


Die Band gibt es seit Anfang 2009, auf die Idee 
Hardcore zu machen sind wir nicht gekommen, 
es war für uns einfach die einzige Form von 
Musik, die wir verkörpern wollten. 


Wer waren die Gründungsmitglieder? 


Andreas (jetzt bei LIGHT IT UP) und ich 
gründeten die Band, wir hatten ein paar 
Besetzungswechsel, sind aber seit etwa zwei 
Jahren in einem festen Line-Up, welches »Risk 
ItI!« zu dem macht, was es ist. 


Was brodelt denn so in der Gerüchteküche über 
euch? 


Das musst du die Leute fragen, die den 
Gerüchtebrei anrühren. 





Was habt ihr als Band bisher Besonderes erlebt? 
Irgendetwas, das euch geprägt hat? 


Definitiv das Spielen vieler Liveshows und dem 
damit verbundenen Treffen von neuen Men- 
schen. Es ist einfach genau der Grund, warum 
man als Band den Ansporn hat, Shows zu 
spielen! Wir haben so viele interessante Leute 
unterwegs kennengelernt und neue Freunde ge- 
funden, das ist das, was uns prägt. Das Wissen, 
egal wohin du gehst, Menschen zu treffen, die 
dieselben Werte leben und die Dinge mit Hin- 
gabe in die Hand nehmen. 


Gibt es eine gute Story? 


Ja, eigentlich jedes Mal wenn wir unterwegs 
sind! 


Was denkst du über die lokale Szene 
(Ostdeutschland)? Was gefällt dir daran und was 
kann verbessert werden? 


Meiner Meinung nach ist die lokale Szene so 
groß und ausgeprägt wie schon lange nicht 
mehr, viele Leute sind aktiv, miteinander ver- 
netzt und arbeiten zusammen. Es gibt gute 
Bands, viele Kids, die auf Shows gehen und 
genug Leute die Fanzines, Distros oder Ähnli- 
ches betreiben. Wenn jemand was daran auszu- 
setzen hat und verbessern will, sollte man selber 
den Arsch hochkriegen, anstatt ständig zu kriti- 
sieren! 


Was kann man deiner Meinung nach für die 
Szene machen? 


Das, was man für richtig hält! Ich bin nicht der 
Typ Mensch, der dir sagt, was du tun sollst. Wich- 
tig ist nur, dass man keine halbherzigen Projekte 
aufzieht, die Dinge tut, auf die man Bock hat und 
sich selber nicht immer zu ernst nimmt. 





Was habt ihr bis jetzt alles veröffentlicht? 


- 2009 Demo CD (DIY) 

- 2011 “Leave A Mark“ 7* (DRA) 

- 2011 Demo Tape (Dirty Sanchez) 

- 2013 “Who's Foolin’ Who” LP/CD (Farewell) 


Welche Bands sollte man sich unbedingt mal 
anhören? 


Die, die einem gefallen... aber es lohnt sich auf 
jeden Fall folgende Bands auszuchecken, falls 
man es noch nicht getan hat: 


No Turning Back, World Eater, Light It Up, All For 
Nothing, Coldburn, Final Prayer, Reflections, 
Blackstone, Change, Dogchains, Redemption 
Denied, Strength Approach, High Society, Cheap 
Stuff, Broken Teeth, Survival, War Charge, The 
Bridge, We Ride, Hawser, New Morality, 
Cornered, For The Glory, The Lowest, und 
Frustration 


Danke Gregor, dass du dir die Zeit genommen 
hast um meine Fragen zu beantworten! Zum 
Abschluss: Was wolltest du schon immer mal 
loswerden? 


Wir sind dankbar und stolz auf das was sich 
gerade hier alles bewegt und ein Teil davon zu 
sein! Man sollte sich immer der Wurzeln der 
Musik besinnen aber nicht in der Vergangenheit 
leben. Das ist unsere Zeit und es liegt an uns, 
was wir daraus machen! 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/friskithc 
farewellrec.limitedrun.com 
mad-tourbooking.de 
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LOOK MY WAY 
MENTALITY CD/LP 


(Zadar lelaleloSTelela TA TlaKer 5 


Der 13.04.2013 war der Tag der Release-Show 
der neusten »Look My Way« Platte „Mentality“, 
auf die ich im folgenden Review eingehen 
möchte. Aber zuerst eine kleine Erläuterung zum 
Aachener Hardcore-Brett »Look My Way, die ja 
nun schon mittlerweile jedem in ganz Deutsch- 
land und Umgebungsländern wie Belgien, Frank- 
reich, Schweiz etc. bekannt sein dürften. 

»Look My Way« bringt viele unterschiedliche 
Einflüsse mit, da so gut wie alle Bandmitglieder 
schon vorher viel Erfahrung mit anderen Bands 
sammeln konnten - um ein Paar Namen zu 
nennen: Another Victory, World Gone Mad und 
Cheap Thrills! 


Die Band startete 2010 mit ihrer Demo CD, 
welche über Save My Soul Records released 
wurde. 2011 folgte auch schon ihre erste 7“ mit 
dem Namen 5 2 0. Nun ist es 2013 und wir 
können uns endlich auf die erste Full Length 
namens Mentality von »Look My Way« freuen, 
welche ebenfalls über Save My Sould Records 
als Vinyl und über Beatdown Hardwear Records 
als CD erschienen ist. 


Also schauen wir uns das gute Stück doch mal 
etwas genauer an. 





Zuerst einmal zu dem Artwork. Das Album er- 
schien auf Vinyl und CD, somit gibt es schon mal 
zwei verschiedene Versionen. Die Hülle der 
Platte gefällt mir sehr gut, auf der Vorderseite 
sieht man einen hockenden Mann, der bereits 
das Mentality-Shirt von »Look My Way« trägt 
und vor einer Mauer posiert. Auf der Rückseite 
sieht man ein sehr gelungenes Promobild der 
Bandmitglieder und eine kurze Auflistung der 
Songs. Innerhalb der Hülle findet man das Info- 
sheet, welches mit Lyrics, einem Livebild der 
Band und Danksagungen an gewisse Personen, 
Bands und Labels auftrumpft. Das Vinyl selbst 
gibt es in drei verschiedene Varianten - Schwarz, 
Grün und Pink/Rot. Die CD ist vom Artwork ähn- 
lich aufgebaut wie das Vinyl: Vorder- und Rück- 
seite sind identisch, das Inlay beinhaltet allerd- 
ings mehr Bilder, sowie die Lyrics der Songs. In 
meinen Augen völlig ausreichend, allerdings im 
Vergleich zu anderen Artworks auch ein wenig 
einfallslos. Hierfür gebe ich 3 von 5 Punkten. 


Nun kommen wir endlich zur Musik: »Look My 
Way« vermittelten schon in ihren vorherigen Re- 
leases NYHC Einflüsse und das merkt man beim 
ersten Durchhören auch wieder sofort. Natürlich 
kommen nicht alle Einflüsse nur aus New York, 
aber für Fans von Bands wie Irate, Everybody 
Gets Hurt, Sick Of It All oder auch Agnostic Front 
und Madball ist das hier genau das Richtige. 
Hardcore, der gerade nach vorne geht mit knack- 
igen Moshparts, guten Gesang, sinnvollen Lyrics 
und richtig guten Features. 


Das ganze Album besteht aus 13 Songs und 
einer Gesamtlaufzeit von ca. 35 Minuten. 


Von den 13 Songs sind auch zwei alte Songs 
dabei, nämlich „Final Strength“ von der Demo 
2010 und „Black Soul“ von der 2011 7* 520! 
Meine persönlichen Favoriten von der Scheibe 
sind „Oil & Water“, „Black Soul“, „Filth“ und 
„Ghost Among Mortals“. Der Grund dafür sind die 
knackigen Moshparts und die gut durchdachten 
Lyrics. „Oil & Water“ baut sich bis zu 3% des 
Songs auf und lässt es mit einem harten Mosh- 
part feat. Koen von Full Court Press enden. 
„Black Soul“ ist einfach nur stark: dicke Lyrics, 
ein geiles Feature durch Chris von The Ice, sowie 
ein harter Moshpart. Genau das gilt auch für 
„Filth“ und „Ghost Among Mortals“, nur dass 
Letzterer als Instrumental daherkommt. Weitere 
Features gibt es auf dem Song „Protect Whats 
Mine“ durch Jeremy von Lifeless, der dem Song 
enorm viel Druck verleiht. Dieser Song behan- 
delt vor allem die Straight Edge-Lebensweise, 
die durch den Großteil der Band repräsentiert 
und gelebt wird. Wie schon bekannt gibt es auf 
„Tension Building“ Rob von „Born From Pain“ zu 
hören, hierzu wurde sogar ein Video auf Youtube 
veröffentlich. Songs wie „Zero Tolerance“ spre- 
chen für sich - NAZI SCUM FUCK OFF! Ebenfalls 
bietet das Album mit „Mentality“ und auch „Out- 
casts Always Outlast“ Songs mit hallenden 
Sing-Alongs ä la Wisdom In Chains. 


Die Band drückt mit ihren Texten viel aus, z.B. 
Familienliebe oder das man nicht allem Glauben 
schenken sollte, was einem gesagt wird, dies 
bezieht sich vor allem auf den Staat und kann 
gut aus dem Text von „Tension Building“ inter- 
pretiert werden. Außenseiter, die zusammen- 
halten und dadurch stark sind, sich nichts ge- 
fallen lassen, ihren Kopf benutzen und sich trotz 
schwieriger Lebenssituation durchboxen, genau 
das spiegelt sich in den Lyrics von „Outcasts 
Always Outlast“ oder auch „Born From Lions“ 
wieder. Für die Lyrics würde ich gern mehr als 5 
von 5 Punkten geben, aber so sind die Regeln. 


Vom Sound her gibt es von mir glatte 5 von 5 
Punkten, ich kann einfach an keinem Song etwas 
aussetzen. 


Nun, als abschließende Worte würd ich gerne 
sagen, dass auch das zwölfte SMS Release 
schlicht und einfach mehr als gelungen ist, man 
bekommt von allem was geboten, ob es nun 
harte Moshparts, Sing-Alongs, Side To Side-Parts 
oder Lyrics sind, die den grauen Zellen was zum 
Nachdenken geben, es ist für jeden etwas dabei. 
Ich kann es nur nochmal sagen: für jeden NYHC 
Fan ist dieses Schmuckstück genau das Richtige! 
Holt euch die Platte/CD, bei mir läuft sie schon 
seit Tagen auf Heavy Rotation! 


Wertung: 

Artwork: 3 von 5 
Sound: 5von5 
Produktion: 5 von 5 
Lyrics: 5 von 5 


Gesamt: 4,5 von5 


Tracklist: 

1. Oil & Water 02:14 
2. Tension Building 03:18 
3. Protect What's Mine 02:43 
4. Backlash 03:19 
5. Zero Tolerance 00:53 
6. Black Soul 03:44 
7. Ghost Among Mortals 02:17 
8. Born From Lions 02:12 
9. Filth 02:19 
10. Mentality 03:34 
11. A Death In The Family 02:49 
12. Final Strength 03:27 


13. Outcasts Always Outlast 03:45 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
lookmywayhc.com 

facebook.com/lmwhc 
lookmyway.bigcartel.com 
savemysoulrecords.com 
beatdownhardwear.com 
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BETWEEN THE LINES 
WORLD EATER - WORMFEAST 


Mit »World Eater« aus dem Saarland haben wir uns eine Band geschnappt, die vor allem 
durch ihren enormen Output an Songs auffällt. Wir haben Alex, den Sänger der Band, 
gebeten mit uns über den gleichnamigen Titelsong der neuen Scheibe zu sprechen. 





World Eater - Wormfeast 

“pay attention 

to preachers lies 

act like sheep 

Just follow blindly 

warheads killing for the green 

mind polution from the screen 
wormfeast served we're all the fucking same 
no one can get out we're all to blame 
since we're only looking for ourselves 
at the day of judgement no one will be spared 
fuck the world 

don't wanna be a part 

of fucking killing in the name of god 

I know oh so well 

while I write this line in another place 
innocence is dying again 

feast is prepared 

the stench of death in the air 

it will continue 

as long as we don't care 

their laughs oppress 

the silence around 

we're fucking done 

over and out“ 


Hallo Alex! Erzähl uns doch erst mal, wie du 
allgemein beim Texteschreiben vorgehst! Gibt 
es eine spezielle Methode, die du verwendest 
und führt der enorme Output an Liedern bei dir 
nicht teilweise zu einer fließbandähnlichen 
Arbeit? Gibt es für dich irgendwelche Tabu- 
themen beim Texteschreiben? 


Nun, was die Texte angeht, sieht das bei mir 
immer wie folgt aus: 


Zuerst steht immer der Song komplett und ich 
erarbeite mir dann die darauf passenden Lyrics. 
Es ist nicht immer einfach, in knapp 1-2 Minuten 
eine komplette Geschichte zu erzählen aber au- 
genscheinlich klappt es irgendwie. Die Art oder 
der Inhalt des Textes ist vor allem davon ab- 
hängig, wie der fertige Song auf mich wirkt. Wird 
es eher ein wütendes Stück oder beinhaltet es 
eher was Ruhigeres/Persönliches und so weiter. 
Das variiert. Tabuthemen gibt es für mich in dem 
Sinne eigentlich nicht. Ich muss halt für jeden 
meiner Texte geradestehen können und muss 
höchstens hier und da mal "aufpassen", dass ich 
mich nicht im Ton vergreife. Gerade im Hardcore 
läufst du heutzutage ja schnell Gefahr, dass 
Leute Dinge in Texte hineininterpretieren, die so 
nie gedacht waren. Wie du bereits richtig ange- 
merkt hast, haben wir einen relativ hohen 
Output an Songs und somit befinde ich mich ei- 
gentlich ständig dabei Texte zu schreiben. Nur 
funktioniert das leider nicht immer auf Knopf- 
druck. 





In dem Song „Wormfeast“ stellst du die Gesell- 
schaft in einem sehr negativen Bild dar. Be- 
schreib doch mal, wie du das Ganze siehst und 
wo du meinst, dass die Probleme verankert sind! 


Schau dich doch einfach mal um! Wir fressen 
alles, was man uns hinwirft! Die Medien, die 
Kirche und Politiker diktieren uns, was wir zu 
denken haben. Was wir gut oder schlecht finden 
dürfen, wer der Gute oder wer der Böse ist. Und 
das alles in schön leicht konsumierbaren Ar- 
tikeln oder Beiträgen zusammengeschnitten, 
damit du auch bloß nur das siehst, was du sehen 
sollst. Des Weiteren erlebe ich auch täglich diese 
unglaubliche Zukunftsangst in meinem direkten 
Umfeld durch die Leistungsgesellschaft, in der 
wir leben. Leute lassen sich behandeln wie der 
letzte Dreck, nur aus Angst den Job zu verlieren, 
den sie eigentlich hassen, um bloß nicht das 
Auskommen im Alter zu gefährden oder nicht 
der Norm vom Häuschen mit Garten gerecht 
werden zu können. Dass das alles sie im Grunde 
nur krankmacht oder dass sie im Grunde nur 
Fallobst sind und sowieso ersetzt werden, wenn 
sie nicht mehr funktionieren, merken viele leider 
zu spät. 


In der Textzeile „no one can get out we’re all to 
blame“ schließt du dich selber als Teil des Prob- 
lems mit ein. Kannst du uns das erläutern? 


In gewissem Maße bilde ich ja auch keine Aus- 
nahme und bin auch irgendwo in dieser Tret- 
mühle gefangen. Allerdings mit dem kleinen Un- 
terschied, dass ich dank der Musik die Möglich- 
keit habe aus dem vorgefertigten Trott re- 
gelmäßig auszubrechen und dadurch manche 
Dinge mehr zu reflektieren. Leider kann mir die 
Band und die Musik nicht die Miete zahlen und 
ich muss daher auch weiterhin irgendwie den 
Job, den ich nicht mag, durchziehen. Nur lass ich 
mich nicht komplett zum Kasper machen. Wenn 
ich meinen Job verlieren sollte, ist das für mich 
kein Weltuntergang. Es gibt Wichtigeres. 





Im Text greifst du auch weltpolitische Themen 
auf, wie Krieg und das Morden von 
Unschuldigen. Bewegte dich dazu ein aktueller 
Konflikt in der Welt oder ist das eher 
allgemeingültig zu verstehen? Wie empfindest 
du die täglich neuen Schreckensnachrichten von 
Leid und Hass in der Welt? Stumpft man nicht 
irgendwie dagegen ab? 


Nein, an einen bestimmten Fall hab ich dabei 
nicht gedacht. Es gibt so viele Unruhen und 
Kriege auf der Welt, dass es einfach immer 
allgegenwärtig ist und solange sich mit Krieg 
und Leid viel Geld machen lässt, wird das auch 
nie aufhören. Das war immer so und wird immer 
so sein. Die Menschen wie du und ich, die 
normalen Bürger, werden immer die 
Leidtragenden sein, wenn die Herrschenden 
unter irgendeinen fadenscheinigen Vorwand am 
Rad drehen. Bezüglich des Abstumpfens würde 
ich dir in einem gewissen Maße zustimmen. 
Natürlich lässt es mich nicht kalt, wenn ich 
verletzte, sterbende oder tote Menschen sehe, 
aber es ist leider doch irgendwie zur Normalität 
geworden. 


Um noch mal allgemein auf eure Texte 
zurückzukommen - denkst du, dass sich eure 
Hörer wirklich intensiv mit deinen Texten 
auseinandersetzen? Wie wichtig sind dir 
allgemein Texte im Hardcore? Hast du schon mal 
irgendwelche Resonanzen auf die von dir 
geschriebenen Texte bekommen und wenn ja, 
was bedeutet das für dich? 


Ich denke gerade im Hardcore sollten die Texte 
schon eine wichtige Rolle spielen. Genau das ist 
es doch, was den Unterschied zur 
Mainstream-Unterhaltungsmusik macht. Du 
kannst Texte gut oder schlecht finden, 
zustimmen oder anderer Meinung sein aber man 
sollte immer respektieren, dass sich da jemand 
über dieses oder jenes Thema Gedanken 
gemacht hat! 


Mir ist es auch egal, ob Bands zigmal das Gleiche 
sagen! Wenn es das ist, was sie fühlen, ist es 
doch cool! Ich meine, der ein oder andere wird 
sich fragen, wieso die 1000 Band einen Song 
gegen Nazis schreibt - sollte doch eh jedem klar 
sein. Ist es aber leider nicht und je mehr Leute 
das Thema für sich aufarbeiten umso besser für 
uns alle. Ich kann jetzt nicht sagen, dass mich 
Leute direkt auf unsere Texte ansprechen, aber 
ich sehe öfters, dass Leute Songs von uns posten 
und das mit Verweisen auf diverse Textzeilen 
verbinden. 


Das gibt mir das Gefühl, dieser Person in dem 
Moment aus dem Herzen zu sprechen. Ein gutes 
Gefühl! 


Die Kirche bekommt von dir ebenfalls ihr Fett 
weg. Wie stehst du persönlich zu Religion und 
Institutionen wie der Kirche? Siehst du sie als 
Teil des großen Problems? 


Ich persönlich habe ein Problem mit allen orga- 
nisierten Religionen. Mit Allen, die mir erzählen 
wollen, dass es nur diese eine Wahrheit gibt. 
Eine Wahrheit, die noch nie ein Mensch gesehen 
hat und die sich in vielen Fällen nur auf ein 
„Märchenbuch“ stützt. Gerade die katholische 
Kirche ist für mich nichts weiter als ein riesiger 
Apparat, der nichts weiter tut als aus der Angst 
der Menschen Profit zu schlagen und auch, wie 
in der Vergangenheit geschehen, nicht davor 
zurückschreckt ihre Ideen mit Gewalt durchzu- 
setzen. Ich würde mich durchaus als gläubigen 
Menschen bezeichnen, aber ich habe da halt so 
meine eigenen Vorstellungen von. 


Die Welt ist enorm schnelllebig geworden, jeden 
Tag erreichen uns Nachrichten von neuen Krie- 
gen, Unglücken und Konflikten. Wo siehst du 
unsere Gesellschaft in 50 Jahren? 


Ich weiß es nicht. Wenn wir es nicht geschafft 
haben bis dahin aus der Welt eine Wüste zu 


machen, wird wohl alles weiterlaufen wie bisher. 





Ich denke nicht, dass es ansonsten große 
Veränderungen geben wird. Wir werden 
weiterhin Kriege wegen des Glaubens, wegen 
Geld oder wegen Bodenschätzen führen, solange 
bis nichts mehr da ist. 


Zum Abschluss, da wir ja nicht nur über 
Negatives quatschen wollen, was gibt dir die 
Kraft jeden Tag erneut aufzustehen und dich 
durch den alltäglichen Trott zu kämpfen? 


Ich führe alles andere als ein schlechtes Leben! 
Ich habe die Möglichkeit, durch das was ich liebe 
herumzureisen und bin stolz darauf, weltweit 
Leute meine Freunde nennen zu dürfen! Ich bin 
gesund, kann mich noch immer über kleine 
Dinge freuen und habe ein paar echt tolle 
Menschen an meiner Seite! Von daher könnte für 
mich alles viel schlimmer sein! 


Wir bedanken uns vielmals bei Alex für das 
Beantworten der Fragen! 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/worldeaterhc 
worldeaterhc.bandcamp.com 
savemysoulrecords.com 
beatdownhardwear.com 


Demo-Download: 
http//www.mediafire.com/?c4dr65gjc0icisq 





KILL THIS DREAM 
FREE MUSIC 


Online available: 


uploaded.net/file/4ijt6cugq 
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Ks Eine Legende des NYHC im Interview mit Between The Lines 
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DISTRICTS INTERVIEW 


PAAAAAAYBACK! 


1994, mit Mitgliedern der Bands Fahrenheit 451 und Warzone gegründet, wurde diese 
NYHC-Band zur Legende. Ich hab mich mit Cesar, dem Gitarristen der Band unterhalten und 
er war so freundlich uns einige Fragen zu beantworten. 


Hey Cesar, thank you for taking the time to have 
this interview with me. | consider it as an honor! 
»District 9« has been part and parcel of New 
York’s hardcore scene and has got a long back- 
ground story. Tell our readers something about 
D9, for example who participates in it, how did it 
come into being and above all, how did the 
band’s name come up? 


Thank you very much for taking your time out to 
inquire about our band. D9 was originally a band 
called Close Call, but the 2nd guitar player in the 
band left to do other projects. Myke and Loki still 
wanted to play together so they recruited me, 
Frank451 and Ray 451 (both in a band called 
Fahrenheit 451). We all quickly realized that this 
new band sounded a lot different than Close Call 
and we needed to find a name! Being that most 
of the members in the band are from the Bronx 
we took up the name »District 9« which is a 
school district in the Bronx. The band now is as 
follows: Lou Medina (drums), Lenny Bednarz 
(guitar), Todd Hamilton (bass), Cesar (guitar) and 
Myke (vocals). 


You’re going to release your new EP ”South- 
bronxmemories“ via Dignified Bastard Records 
in May 2013. In comparison to your previous re- 
cords like “Schoolahardknox“, has your style 
changed or did you stick to your 90s style? What 
can the listeners expect? 


Well, “Southbronxmemories” differs from the 
“Schoolahardknox” in a lot of ways. 


First major difference would be the players on 
the album. Every player brings their own style. 
Another major change was the studio and 
engineer we used - Len Carmichael really helped 
in the production of the album and gave the 
band a huge sound in the studio. Great guy to 
work with! And last we all really improved as 
musicians over the years and we all pretty much 
know what we have to do once in the studio. So 
I wouldn't say a change of style, | would say 
more defined! 


On May 18th, 2013, there will be the Black n 
Blue Bowl. Can you describe the feeling of 
sharing the stage with bands like Judge, 
Breakdown, Madball or Crown of Thornz? In 
general, are there any future shows scheduled or 
maybe even a whole tour on another continent 
such as Europe? 


It's a great honor for me to share the stage with 
such great bands. These are all bands | grow up 
watching as | entered the scene, |’m really just 
mad hyped to be playing with such great 
legends. As of right now we have talks about 
future shows but nothing really concrete, 
hopefully after the BNB we can get some offers 
on the table cause I'm really looking forward to 
play places like Japan and Europe if the situation 
presents itself right. So if anyone is looking to do 
something like a tour please feel free to hit us 


up! 





»District 9« comes from the Bronx, New York. 
How is life there? According to all accounts, it 
sounds as if there was much fear and violence. Is 
that true or is the Bronx’ image worse than the 
Bronx itself really is? 


The Bronx can be a tuff place to live just like any 
other hood. | would say | think for me the X is 
getting better compared to the years when | was 
a kid. It's like any hood, if you mind your business 
you should be good, but stick your nose in the 
wrong place and you may never get it back. 


So, Cesar, the next question is particularly 
addressed to you: How long have you been part 
of the scene and what makes the hardcore scene 
in New York so special? 


l’ve really been in the scene since | was about 12 
which is really when | met Myke. He was the guy 
that really showed me what is popping up in the 
hardcore scene. Speaking for me what attracts 
me to hardcore is the raw emotion in the music. 
Like in every scene there are bands that have it 
and bands that don’t but when you get that band 
that has it you can really feel a united struggle in 
the music something that people identify with. 
This is why I think we have such a loyal follow- 
ing. 


As you know, people complain about the con- 
temporary hardcore scene, it is understood that 
it was bad and has changed for the worse. Are 
there any aspects about today’s scene that annoy 
you and that you’d like to change? If so, are there 
any possibilities to change these? 


The hardcore scene does take a beaten some- 
times for the type of bands that are out now. All 
I can really say is do your research because there 
are lots of great bands out there that you might 
be missing out on. | will always say however the 
90s era for hardcore to me was really great be- 
cause so many great bands from all over came 
out during that time and we all brought some- 
thing unique to the scene. 





As far as improvements | would say try to make 
your own path because we don’t need another 
15 bands that sound the same as the last 15 
bands. 





You have played many shows during the 90s and 
surely, you visit other hardcore shows yourself. 
Can you think of a funny anecdote which 
concerns you and your band and which you can 
still remember clearly? 


There are many nights hanging out with DI 
members that | wish | could remember 
(especially these with Myke). But here is one that 
I will always remember: Myke and | were at a 
show somewhere on Long Island watching our 
friends Fahrenheit 451 opening a show for 
Motörhead. Of course being that we know the 
band we had access to the backstage, so we did 
our normal thing, started walking around 
backstage, smoking trees and shit and so we 
stumbled into Lemmy’s backstage room and his 
room was way better then F451 room was 
naturally. So I and Myke decided that we were 
going to chill in his room. We started eating his 
food, drinking his liquor and suddenly he 
showed up and said this is Motörheads dressing 
room! Myke calmly said “Nah, Motörheads 
dressing room is over there!” and he points down 
the hall. Soon as he turned we were out of there 
haha, great night man. We got kicked out that 
show at least four times for smoking weed all 
over that place. 


With which bands have you shared the stage 
with in the past? Do you remember a show that 
you would like to repeat? 


We have played shows with a lot of great bands. 
My personal favorite was playing shows with 
bands like Madball. I also liked to share the 
stage with Vision of Disorder! 


Who is responsible for the band’s lyrics and what 
are they about? What do you want to express 
with them? 


Myke is responsible for all lyrics in the band. The 
lyrics are just about situations and things that 
happen in New York. I think what he does is 
looking at all these situations, threw his eyes 
and gives his views on it which tends to be iden- 
tifiable with other people. 


In your opinion, which bands should our readers 
check out? 


I don’t listen to much new hardcore these days 
but in my opinion check out “Abject” my friends 
Chuck Browns band and Lenny our guitar player 
has a new band out called “Well Excuse me Prin- 
cess” that's fronted by our friend Jess. Also play- 
ing with this band is our good friend Pete 
Larussa, a drummer who also has helped 
»District 9« in numerous shows and recordings 
in the past. 


We’re close to the end. Cesar, please tell us 
about your favorite bands and name your five 
favorite records. 


Funny enough my favorite bands have nothing 
to do with hardcore. | listen to a lot of bluesy 
rock stuff such as Hendrix, Santana, Slash, Clap- 
ton, Zeppelin and bands like that. Five top re- 
cords will be extremely hard for me to do but at 
the moment it would be DMX “flesh of my flesh”, 
then the next would be Jimi Hendrix with The 
Band of Gypsys. | have an extremely wide range 
of music | like to hear! 


Again, thanks a lot for the interview. The last 
words are up to you. 


I thank you so much for having showed interest 
in D9 and please be on the lookout, big things 
are coming! Anyone who wants to hit us up 
please feel free, just type in »District 9« on your 
Facebook and hit us up! Thanks again! 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/pages/district-9-nyhc 
dignifiedbastard.com 
facebook.com/countdownrecords 











2013 and still nothing to prove 








H20 INTERVIEW 
WHAT HAPPENED TO THE PASSION? 


Fabian von Save My Soul Records hat es sich nicht nehmen lassen, Toby, Sänger von H2O, 
bei einem Konzert in Köln einige Fragen zu stellen. Alle Antworten über H2O, Hazen Street, 
dem sozialen Projekt von Toby und noch viel mehr gibt's hier! 


At the show in Cologne you said that this might 
be the last European tour you guys are doing. Is 
that true? 


You never know with this band, we tour and tour 
and tour, you’ll never what's gonna happen, 
whether we come back or if this is it. | just don't 
want to keep coming back here without anything 
new. Nothing To Prove came out 5 years ago and 
we should probably wait until we have some 
new stuff. | just don’t want to play ourselves out. 
Like I said, you’l| never know with this band, 
we’re still having fun and we still love what 
we’re doing, but we live all over the place, New 
York and LA, and everyone’s doing their own 
things. | want European kids to go off and have 
as much fun as they can, because you don’t know 
when you can see this band the next time. It was 
nothing particular, H2O is hard to organize. 


About 1 year after “Go” dropped, it seemed like 
the band went on a hiatus, what happened in be- 
tween that time and the release of the Hazen 
Street record? 


We toured a long time for the “Go” record and 
then we just got kind of burned and my wife was 
talking about moving from NY to LA, so we did 
that and we had a baby. Rusty stayed in New 
York with Adam and Todd, my brother moved to 
LA as well so the band was kind of split apart. My 
brother joined Juliette Lewis And The Licks and | 
started Hazen Street with Freddy. We did that 
band for 2 years. We just took a break, we never 
broke up. 





So how did Hazen Street come together? 


I and Chad from New Found Glory were talking 
about doing some sort of project together, 
something different. We had a couple of demo 
songs which Freddy really liked and we were just 
travelling from coast to coast to write songs 
together, which was a really crazy but awesome 
experience. After 2 demos it just happened, we 
got a record deal and did a couple of tours. We 
will definitely do another album. 


Hazen Street is a bit softer than H2O, but would 
you ever consider singing for a harder band? 


Uhm... Nah! That’s not my style, I'm not a yeller 
or screamer, |’m just a singer. | liked melodic 
stuff my whole life. 


Was H20O a real band at the time the song “my 
love is real” from the first H2O LP was recorded? 


It was a project, me and Tim from Ensign, Ezec 
on bass and Pete and Armand from Sick Of It All. 





It was just a weird little thing we did at the end 
of Sick Of It All’s sets, just fun, nothing serious at 
all. At that point, it was still like a joke. 


Speaking of Terror, that’s a band that tours over 
here like 3-4 times a year, and you guys are in 
Europe for the second time this year as well, 
don’t you feel like burning out a bit? 


I don’t feel that way and | don’t want the band to 
burn out. A lot of bands have been coming to 
Europe multiple times a year, while we never 
really did that during the beginning of our 
career. We just started coming more after “Noth- 
ing to prove” dropped, because the response has 
been awesome. We’re obviously lucky that we 
can keep continuing making music and touring, 
but we kind of started late in Europe. Touring 2 
times a year in Europe is a lot, and unless we get 
offered a really great tour, we won't tour more 
often per year. | don’t want kids to get sick of us 
over here, you know? The shows this year have 
been awesome though, more and more young 
kids have been coming to our shows. 


Obviously bands like 7 Seconds or the Descen- 
dents were a huge influence on H20, but which 
of the late 80’s bands that sounded “harder” 
were you into? 


I sang backups on the “Start Today” album, | was 
living in the GB house in Queens when they were 
recording. That record changed my life, | became 
a vegetarian and a part of that whole youth crew 
scene. Gorilla Biscuits, Raw Deal, Agnostic Front, 
Cro-Mags, Madball, Sick Of It All, Leeway, War- 
zone, Underdog, Skarhead, Crown Of Thornz, 
Sheer Terror ... | got to see so many good shows 
and be a part of that world. Killing Time’s 
“Brightside” is one of my all time favourite re- 
cords, so hard! 


You had Michael Rapaport do the intro for the 
“what happened?” video. Is he into hardcore? 


No, he’s not really into hardcore. 





He’s just one of my best friends in LA, I've known 
him for years and we both got PMA tattoos 
together. I turn him onto stuff, but he’s more of a 
hip hop head. He’s just a great guy, we work out 
together, hang out and our kids play together. 


What was touring with Sick Of It All like back in 
their early days? 


I remember coming over here in 1991 when they 
were just a little teenie band with Marc MAD 
driving. Those early tours were really fun. One of 
the funniest was the Sick Of It All, Sepultura, 
Napalm Death and Sacred Reich tour. We shared 
a bus with Napalm Death on this big metal tour 
for 6 weeks. There also was a SOIA, Sheer Terror 
and Biohazard tour that was just crazy. In 1992, 
SOIA took me to Europe, Japan, South America 
and all these places I've never been to before, it 
was fucking awesome. | ended up going to all 
these places with H2O later on, which is really 
cool. 


When SOIA was touring with metals bands, 
didn’t that cause some crazy stuff to happen? 


Yeah, there was a lot of violence with skinheads 
and metal heads fighting each other, all kinds of 
crazy shit. But now it’s different, all kinds of 
people come to our shows and have fun 
together. 


How did your project “One Life One Chance” 
come about? 


My friend from Queens, who is a school teacher, 
made a PMA-mixtape for her kids, who knew 
nothing about punkrock and two of the songs on 
there were H2O songs. When she asked the kids 
which songs they liked the best, they all said 
“Sunday”, so she called me to tell me about the 
reaction, and the kids wrote me really heartfelt 
and sad letters. She then said | should meet 
them and talk to the kids, so when | was playing 
two shows in NY, | came up there. 


I did some research first and put up a powerpoint 
presentation and started calling some of my 
friends who are teachers, and one of them said 
“you should come to my school as well, my kids 
are straight edge because of you”. | just said 
“Really? What should | speak about?” and he said 
“just tell them about your life and how you’re 
drug free”. | held my presentation in front of 900 
kids, which was just crazy. | just got up on stage 
and told my life story, about being a musician, 
being a dad, being drug free my whole life and 
having a positive mental attitude. | did one more 
school after that, and when the website 
launched, things got crazy, | suddenly had all 
these people asking me to come to their schools. 
I already have about 300,000 views on my web- 
site and everyday I get an email about how | 
should come to their school. Alternative Press, 
which is a huge magazine in the US, had a whole 
page about me. Because of that, more people 
have been hitting me up. Real skateboards is 
making H20 / One Life One Chance skateboards 
and all of this stuff is going really good. 


So is this going to be your new career? 


Yes, that’s what | want it to be, | want to be in 
America going to schools. | miss my wife and my 
kid when I’m on tour. | like playing shows, but 
being here, touring, not sleeping, I don’t like it 
anymore. People that come to see H2O know my 
Lyrics and what we’re about, but kids don’t know 
shit. I'd rather go talk to anew generation of kids 
and educate and them on where | come from and 
the music. 


Then again, the hardcore scene always renews 
itself, there’s always new kids coming up at 
every show and older guys leaving the scene. 


That's true, but talking to these kids is the most 
amazing feeling | ever had. It’s like being on 
stage but it's a different high. And if I can change 
maybe 5 kids out of a hundred, that’s worth it to 
me. 


We’ll see what happens, but I definitely want it 
to be the 2nd chapter of my life. 


Did you see those sneakerhead shirts by The Ice 
on their merchtable, while you were selling 
basically the same design at the same show? 


That was crazy. | talked to Roger about the 
design, got my Air Max 1 originals to take a 
picture ofthem, that shit was on point, | wanted 
Agnostic Front to see it before it came out, as a 
dedication to the band. Trapped Under Ice also 
did the same design with Timberland boots, 
that's crazy. 


So before we will come to an end tell us which 
are your favourite sneakers? 


Air Max 1, Air Max 90 and Air Force 1. 95’s too, | 
just started rocking these recently, they feel 
good on stage. 


Anything else you want to add? 


Thanks for the support, we have been coming 
over here for 15 years, not straight, but we have 
been trying to come over here as much as we 
could. We appreciate all the support, especially 
with the last album and were blessed that we’re 
still doing this as a band, especially after we kind 
of disappeared for 7 years. We don’t want to 
come back too early, so people don’t get sick of 
us, but we will be back when we think it's a good 
tour and a good time for us to come back. 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/h2ogo 

h2ogo.com 

bridge9.com 








Alter, Alter! Habt ihr den Trailer zu dieser 
Scheibe hier gesehen? Ja? Dann wisst ihr was 
Sache ist. Wenn nicht, dann nachholen! Anson- 
sten sag ich gleich: Wer Mosh nicht mag, nicht 
weiterlesen. Wer Downtempo nicht mag, nicht 
weiterlesen. Wer auf die Fresse nicht mag, nicht 
weiterlesen. Simpel. 


Wer nun dennoch weiterlesen will, kann hier nun 
ein bisschen was zum aktuellen und ersten 
Album der Heavy Weights »No Zodiac« aus Chi- 
cago erfahren. Nachdem die Band 2010 eine 
3-Song Demo und im Anschluss zwei DIY EP's 
herausgebracht hat, folgte nun 2013 das erste 
Album Population Control (SD 041) auf dem 
amerikanischen Label Seventh Dagger Records, 
welches vor allem im Straight Edge Bereich 
bekannt sein dürfte und bereits mit Bands wie 
Blade, xAFBx oder Represent zusammengear- 
beitet hat. Angesichts der Tatsache, dass es sich 
auch bei »No Zodiac« um eine reine Straight 
Edge Band handelt, passt dies natürlich bestens. 
Doch was hat man nun genau von der Scheibe zu 
erwarten? 


Wie üblich, möchte ich auch hier mit dem Art- 
work (Brendon Flynn/Sean Mott) der CD begin- 
nen. Das beige-braune Cover wird von einer ab- 
gewandelten Form eines Baphomet geziert, 
welcher in der einen Hand ein Messer, in der an- 
deren ein Galgenseil aus den eigenen Innereien 
hält. 





NO ZODIAC 
POPULATION CONTROL CD 


Gesährieben von Moritz Kadpler 


„Das fängt ja gut an“ denk ich mir leicht schmun- 
zelnd und werfe einen Blick ins Innere des Book- 
lets. Dies ist jedoch weniger aufwendig als das 
Cover und dessen Rückseite gestaltet. Farblich 
an die Vorderseite angepasst, befinden sich hier 
sämtliche Lyrics gut lesbar abgedruckt (was mir 
persönlich wichtig ist), während im Hintergrund 
noch einmal der Schädel des Covers in Großfor- 
mat zu bewundern ist. Bilder der Band gibt es 
leider keine. Besonders gut gefällt mir jedoch 
die Rückseite, die in der Mitte ein großes 
Seventh Dagger Logo aufweist und ansonsten 
aus einem Artwork des Covers und Bildern der 
Band besteht. Auch die CD selbst greift noch 
einmal besagten Schädel auf. Für das gesamte 
Artwork gebe ich hier 3 von 5 Punkten, da es 
einerseits zwar durchaus gut gemacht ist, ander- 
erseits sicherlich aber auch ein bisschen mehr 
Abwechslung möglich gewesen wäre. 


Dass Abwechslung jedoch nicht die Stärke von 
»No Zodiac« ist, wird auch nach dem ersten Hör- 
durchgang noch einmal klar. An dieser Stelle 
möchte ich jedoch gleich darauf hinweisen, dass 
dies nicht unbedingt negativ zu verstehen ist 
und sicherlich auch immer ein bisschen was mit 
dem Genre zu tun hat. Mosh bleibt nun mal Mosh 
und das ist auch gut so! Darüber hinaus lässt sich 
schon nach dem ersten Hören eine Art Gesamt- 
konzept erkennen, das sich vorallem in den 
Lyrics widerspiegelt. 


Nun könnte man ja meinen, dass eine 25- 
Minuten-Platte, die zu großen Teilen aus 
Beatdown-Elementen (verdammt ich wollte das 
Wort eigentlich vermeiden) besteht, langweilig 
wird, da man alles schon x-Mal gehört hat. Für 
mich trifft dies allerdings nicht zu und so sticht 
die Platte meiner Meinung nach schon aus dem 
Hardcore-Einheitsbrei heraus, wozu die Stimme 
von Sänger Gerardo sicherlich einen großen Teil 
zu beiträgt. Doch der Reihe nach. 


Beginnen wir also mit einer Art Intro, das gleich 
schon mal die Fahrtrichtung für die das ganze 
Werk vorgibt: langsam, schleppend und tief. 
Hinzu kommen Angstschreie und ein gebetsartig 
vorgetragener Text. Für manch einen mag das 
sicherlich zu prollig sein, ich finde jedoch es 
passt zur Band und dem Album. Gleich darauf 
kommt der Titeltrack „Population Control‘, der 
für mich definitiv auch einer der stärksten Songs 
auf dem Album ist. Gelungen finde ich hier vor 
allem den Wechsel zwischen schnellem Drum- 
ming am Anfang und schleppenden Parts sowie 
den wirklich fetten Breakdown am Ende: „Seven 
billion people, seven billion too fucking many.“ 
Nuff said! Natürlich dürfen auch Features auf der 
Platte nicht fehlen und so gibt sich bei 
„Irreversible“ Peachy von Six Ft. Ditch die Ehre. 
Ob mans mag? Ich sag mal Geschmackssache. 
Überflüssig zu erwähnen, dass auch hier wieder 
ordentlich gewütet wird und man sich vom 
Sound her durchaus an Bands wie Redline oder 
Xibalba erinnert fühlen darf. 


Generell lässt sich sagen, dass Einflüsse von 
Bands wie 100 Demons oder Merauder sicherlich 
auch eine wichtige Rolle für »No Zodiac« 
spielen, man sich gleichzeitig aber auch an 
Thrash- bzw. Deathmetalbands ä la Sepultura 
oder Obituary orientiert hat. 


Dies hört man auch an den weiteren Songs, wie 
beispielsweise dem richtig fies startenden 
„Drowning“ (live sicher ein Kracher) oder dem 
etwas verspielteren „Sadistic Intent“, bei dem 
mir die Gitarren im Mittelteil zu gefallen wissen. 


Ansonsten ist der Sound wie bereits beschrieben 
jetzt nicht großartig abwechslungsreich oder 
verspielt und so geht „Non-Existent“, als auch 
„Black Death“ trotz Feature für mich beispiels- 
weise ein bisschen unter. Umso fetter dröhnt 
dann aber der Song „Phase 7“ aus den Boxen. 
Allein das Anfangsriff ballert hier schon alles 
nieder und bringt noch mal ein bisschen frischen 
Wind in den schweren moshlastigen Sound. Bitte 
mehr davon! Mit „Without Consent“ schickt man 
dann zum Ende nochmal ein drittes Feature ins 
Rennen. Wer Surge Of Fury mag, wird sich hier 
sicherlich freuen und auch mir gefällt der Song 
mit Tito gut. Abschließend gibt es dann noch 
„Chaos Reigns“, ein Song der für mich jetzt nicht 
ganz so sehr zündet wie die bereits erwähnten 
Songs. Irgendwie fehlt hier dann doch die 
bereits angesprochene Abwechslung. 


Zusammenfassend lässt sich daher über den 
Sound sagen, dass die hier gebotene Mucke de- 
finitiv gut gemacht ist und vor allem live wahr- 

scheinlich ordentlich Spaß bringt. Trotzdem 
wäre jedoch ein bisschen Experimentiergeist gut 
gewesen und hätte der Scheibe sicherlich keinen 
Abbruch getan. Für den Sound gibt's von mir 
daher 4 von 5 Punkten. Volle Punktzahl (5 von 5 
Punkten) gibt es für die wirklich dicke Produk- 
tion, die für mich absolut stimmig ist. Gerade die 
sautiefen Gitarren klingen einfach bitterböse. 


Werfen wir nun noch einen kurzen Blick in die 
Lyrics. Ich habe ja vorhin schon eine Textzeile zi- 
tiert und ähnlich wie die das Intro die Fahrtrich- 
tung fürs Album vorgab, macht dieser Satz ei- 
gentliih auch schon klar, um was es 
hauptsächlich auf Population Control geht, näm- 
lich die ganze verschissene Menschheit in all 
ihren Facetten, mit all ihren Fehlern und mit all 
ihren Lügen und Verfehlungen. Hier bekommt 
wirklich jeder sein Fett weg - Misanthropie in 
ihrer reinsten Form. Da sich dieses Thema im 
Prinzip durch alle Songtexte zieht, macht es an 
dieser Stelle auch wenig Sinn die einzelnen 
Stücke auseinanderzunehmen. 





Punktetechnisch vergebe ich für die sehr nega- 
tiven und ernsten Lyrics 4 von 5 Punkten. Sie 
sind zwar nicht sonderlich außergewöhnlich, 
allerdings passen sie einfach perfekt zur Musik 
und dem Konzept des ganzen Albums. 


Was soll ich am Ende also noch groß über dieses 
Release sagen. Die einen werden es hassen, weil 
es zu stumpf ist, die anderen gerade deswegen 
lieben. Für mich persönlich ist es sicher kein 
Album, das ich mir mehrmals am Stück anhören 
kann. Dafür aber definitiv eins, dass ich mir um 
die Ohren hau, wenn ich mal wieder so richtig 
Bock auf dreckigen, stumpfen und brutalen Mosh 
hab. Denn eins steht fest und könnte mit keinem 
anderen Zitat besser zum Ausdruck gebracht 
werden: „Die CD kriegt von mir volle Gewalt- 
Punktzahl“! 


Wertung: 

Artwork: 3 von 5 
Sound: 4von5 
Produktion: 5 von 5 
Lyrics: 4von5 


Gesamt: 4 von5 


Tracklist: 

1. Rigor Mortis 2:18 
2. Population Control 2:58 
3. Irreversible 2:58 
4. Drowning 1:51 
5. Sadistic Intent 3:17 
6. Black Death 1:40 
7. Non-Existent 2:40 
8. Phase 7 2:51 


9. Without Consent 2:42 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/noxzodiac 
stereokiller.com/nozodiac 
twitter.com/noxzodiac 
facebook.com/seventhdagger 





Tourdates: 
NO ZODIAC/ABLAZE EURO TOUR 2013 


30.05.13 - Peniche Inside Out, Liege (BE) 
31.05.13 - RTS Fest, Querfurt (GER) 

01.06.13 - RTS Fest, Querfurt (GER) 

02.06.13 - Rock 'n Roll House, Hamburg (GER) 
03.06.13 - La Miroiterie, Paris (FR) 

04.06.13 - The Flapper, Birmingham (UK) 
05.06.13 - Next To Nowhere, Liverpool (UK) 
06.06.13 - The Full Moon, Cardiff (UK) 
07.06.13 - Relentless Garage, London (UK) 
08.06.13 - MTC, Cologne (GER) 
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FROSTBITE INTERVIEW 
PUT A BULLET IN THE HEAD OF HUMANITY 


»Frostbite« ist eine vierköpfige Band aus Los Angeles, Kalifornien, die harten und ehrlichen 
Hardcore macht. Carlos, Sänger der Band hat sich bereit erklärt uns ein paar Fragen zu 


beantworten. 


Hey Carlos! First of all thanks for your time and 
interest in doing that interview. We really 
appreciate that! To give our readers an 
impression of what »Frostbite« is about and who 
is involved, could you give us a little introduction 
of your band and its history? 


Well, we have been a band for a year now and 
the story is like almost any other story. | moved 
from Pomona (a city in the Los Angeles county 
area) back to Los Angeles, East Los Angeles to be 
exact, and I started to go to shows out here with 
people | had met at previous shows. | ended up 
talking to my guitarist Chucky about wanting to 
start a band because he played in one before and 
I saw that he was a talented and dedicated 
musician. Then we talked to Luis, our 2nd 
guitarist about wanting to be a part of it, he said 
yes and they wrote the song “Born Ta Lose” with 
Chucky on guitar and Luis on drums. We found a 
drummer from a local band and played our first 
two shows with Luis on guitar, Chucky on bass 
and our new drummer. Unfortunately it didn’t 
work out with him so he went his own way. We 
tried out two drummers and that didn’t go well 
but after we found Chris we realized he was the 
missing piece. Then we had Luis on bass cause 
he had broken his thumb and couldn’t play 
guitar, we moved Chucky to guitar and had my 
friend and | doing vocals. A month later Luis’ 
hand healed and we got my friend doing vocals 
with me on bass and Chucky and Luis back on 
guitar and from there, it went off with all the 
solid writing and practice. 





We later had minor problems with our bassist so 
we had Andrew (Guitarist for Barking Backwards) 
fill in, and he was a solid musician. And now we 
are where we are, haha. 


A few weeks ago you guys uploaded a teaser for 
your new record which was really heavy. How 
would you say your sound changed compared to 
the last release? Any influences to your sound 
that you’d like to name? 


Well, for the new record we did a lot of thinking 
and decided we were going to do what made us 
and others happy. We left our comfort zones as 
musicians and decided we opened our minds to 
our sound, from the guitar riffs, drums, bass, 
vocal patterns, etc. So we did something 
everyone would like. A lot of our influences 
come from everywhere especially for this record 
to name a few: Slipknot, Korn, Ramallah, Death 
Threat, Hatebreed, Rage Against The Machine, 
Slayer and the lists goes on. 





Since you are from Los Angeles, how is life over 
there? Can you tell us European people some 
funny stories which you associate to your home- 
town? Is it really that dangerous in some dis- 
tricts and do you think that the town where you 
were raised and live in is somehow an influence 
to your music? 


Man, you see something new every day and to be 
honest you see a lot ofthe same shit. Bums fight- 
ing on the streets, druggies yelling at poles, cops 
harassing everyone...same shit, different day. It's 
dangerous almost everywhere you go but if 
you’re from here you realize - its home. Yeah 
there’re gang bangers, druggies, etc. and some 
parts at night aren’t safe to walk down, but just 
mind your business and you’re safe on the street. 
Yeah, | believe living here has a lot to do with 
our music, we come from broken homes, it’s hard 
to find jobs, and we lose people we care about to 
these streets. We struggle every day. And the 
people that we are supposed to trust fuck us 
over. | know it’s not safe wherever you go, but 
the shit we see or came across in the cities we 
live in or have lived in, is all shit people 
shouldn’t see. But that’s Los Angeles. 


Let’s get back to hardcore music. How is the local 
scene over there in Los Angeles and in general in 
the western US? I find it hard to imagine how a 
scene is like in such a bigger country and city 
compared to where I’m from. 


The local scene in all honesty is getting bigger 
and more united. Kids are coming out a lot more 
supporting the band. In my eyes it was dying out 
for a while. But I see it coming back. Bigger and 
better. Kids are moshing hard and go nuts for 
bands out at the west coast. | Love being a part of 
it. 





If you could change one thing about your local 
hardcore scene what would it be? 


Fuck the hype. Straight up, some kids need to 
stop feeding on the hype and realize their scene 
gets bigger when they support their local bands. 
Instead of talking down on a band or type of 
music, do something for your scene and help 
make it better. Don’t bash on a band from your 
city cause it's not the type of hardcore you like. 
Just spread the word. Keep hardcore alive. 


And is your band or you doing a part to change 
that? 


I would like to think so, haha. | see new faces at 
our shows all the time. We play all kinds of 
shows, not just one genre of hardcore shows, we 
might play with bands like World Of Pain one 
week and the next with a heavy “deathcore” (I 
hate saying that word) band like Face your 
Maker. We like to bring in crowds and see crowds 
from everywhere. This is hardcore. Hardcore is 
not a genre but a lifestyle we chose to live. We 
all come from different pasts, it just so happens 
that hardcore is our escape. Many people think 
being in a band is just about having fun, touring 
around and getting paid for a living like a rock 
star. 


We both may know that isn’t true and it is mainly 
about hard work, spending your hard earned 
money and sitting hours in a van just to play for 
30 minutes in front of 30 people. What keeps 
you going on doing that? 


If hardcore got you paid, a lot of bands would be 
on MTV quicker than a 16 year old pregnant girl. 
No offense, but anyway fuck MTV. It's an escape. 
This music, my band is an escape from everyday 
bullshit. 


l’ve also heard that a German record label might 
be interested in releasing your upcoming CD. 
How will that go? Anything you can tell me 
about that? When might it be released and what 
do you expect for the future, especially 
regarding Europe? Any tours in the making? 


Yup, the dude from Marked for Death Records. 
We talked about it and he just want to spread the 
word about »Frostbite« all over Europe, so we 
are thankful for his help in allowing us to do 
that. We are releasing our 2012 demo Un Des- 
madre Bien Hecho through this label, as well as 
our self-titled EP. Not sure atthe moment on the 
release dates, but as soon as it's released in the 
states I'm assuming. We would love to come out 
to Europe and tour with our brothers in Ablaze, 
Surge of Fury, World Eater, etc. soon, real soon | 
hope. 


Who is writing the lyrics of your songs? How im- 
portant are lyrics of hardcore songs to you and 
do you have some all-time favorite lyrics? 


!’ve wrote all the lyrics to our music. | never 
wrote lyrics or done vocals. »Frostbite« is my 
first band and the first time | ever wrote. Lyrics 
are very important to me, especially when | can 
relate and I can feel the person’s pain. The struc- 
tures of lyrics some bands do are just amazing 
the way they are put together and written out. 
Anything Jamey Jasta from Hatebreed or Arron 
from Death Threat has wrote, White Trash Rob, 
Buddha, the dude from 100 Demons, Terror, 
Stout, TUI and stuff Like that. | love that. 


Well let’s do some brainstorming. 


Pizza or pasta? 
Pizza! Cowabunga. 


Madball or Terror? 
Damn, that's a hard one...Terror. Scott Vogel is a 
genius. 


Best International Rap Artist? 
No lie, Andre Nickatina. 


Worst successful actor or actress? 
Kill a celebrity... Haha nah, | really hate Jennifer 
Lopez as an actress. Random, | know. 


Your favorite TV Show? 

Don't really watch TV, but I would say when I 
was a kid Ninja Turtles. Now, Sons of Anarchy or 
Tosh. 


Obama or Romney? 
Doesn’t matter to me, I'm still getting fucked 
over. Bring back Clinton. 


Can you tell us your favorite newcomer bands 
which everyone should check out? 


Bitter Thoughts, No Regrets, Ablaze, Deacon 
from Japan, Empire of Rats and anyone else 
that's trying to do something in this world of 
shit. 


And at last a heads up about your top 5 hardcore 
records of all time. 


1. Death Threat - Peace and Security 

2. Ramalah - Kill a Celebrity 

3. Terror - Lowest of the low 

4. Hatebreed - Satisfaction is the death of desire 
5. Remembering Never - God Save Us 


Great, thanks for having the time, the last words 
are yours. 


FUCK THE HYPE, THINK FOR YOURSELF AND 
QUESTION EVERYTHING. 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/frostbitexca 
youtube.com/user/icechamberrecords 
icechamberrecords.bigcartel.com 
markedfordeathrecords.bigcartel.com 
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NASTY INTERVIEW 
FUCKED UP MUSIC FOR A FUCKED UP WORLD 


Seit 8 Jahren bereichert uns die deutsch-belgische Band mit ihrer aggressiven 
Hardcore/Beatdown-Dampfwalze. Frontmann Matthi stellte sich kurz vor ihrer Headliner 


„Taste of Anarchy“ Tour unseren Fragen. 


Hey Matthi, danke dass du dir die Zeit genom- 
men hast für das Interview. Wie geht’s dir so kurz 
vor der Tour? Was für Erwartungen hast du? 


Super gerne, es geht mir soweit ganz gut. Ich bin 
zwar noch ein bisschen krank, der Winter hört 
halt nicht auf aber das wird schon hinhauen. 

Ich bin tatsächlich ziemlich nervös vor der Tour, 
da wir ja diese selbst aus dem Boden gestampft 
haben. Wir wollen den Leuten mal eine andere 
Tour mit einem größeren gemischten Package 
bieten um damit Europa ein bisschen zu pushen. 
Wir haben alle super Bock aber wissen ehrlich 
gesagt nicht was wir zu erwarten haben. 


Mit Love ist jetzt euer fünftes Release er- 
schienen, allerdings möchte ich jetzt nicht spezi- 
ell auf das Album eingehen. Lieber möchte ich 
wissen wie du die Entwicklung der Band von der 
The Beginning EP bis jetzt zur Love siehst. 


Unsere Hirnfunktion ist seit der The Beginning 
auf jeden Fall um knapp 50 % gesunken, was 
sich dementsprechend natürlich in unserer 
„Asi-Proll*-Attitüde und unserem Drogenmiss- 
brauch wiederspiegelt. 

Mehr als Schimpfwörter kommen da leider nicht 
bei rum. (Gelächter) 


Wo siehst du »Nasty« in fünf Jahren bzw. was 
habt ihr euch als Band noch vorgenommen? 


Direkt vorgenommen haben wir uns eigentlich 
noch nie etwas mit der Band. 





Wir haben nie vorgehabt „wir wollen in das 
Land“, „wir wollen die Show spielen“ oder „wir 
wollen groß und erfolgreich werden“. Wir haben 
einfach immer gesagt, dass wir einfach unser 
Ding machen. Das Einzige ist, dass es deutlich 
zeitintensiver durch die endstehende Resonanz 
wurde. Wir wollen halt versuchen »Nasty« als 
Vollzeitjob zu machen und unser Leben damit 
bestreiten zu können die ganze Welt zu bereisen. 
Ich hoffe in fünf Jahren haben wir den gesamten 
Globus abgespielt und chillen grad irgendwo an 
einem exotischen Ort in der Sonne. 


Mit der Zeit sind deine Statements auf der Bühne 
sehr reif und aussagekräftig geworden. Was 
bewegt dich dazu? 


Unsere Motivation in der Band ist es schon 
immer gewesen eine Aussage an die Leute zu 
bringen. Das ist auch der Grund, warum wir zu 
dieser Musik gefunden haben und diese Musik 
machen. Wir wollen halt Sachen, die uns 
bewegen in die Welt rausbrüllen. 





Die Reife der Band hat wahrscheinlich etwas mit 
der Reife im Kopf zu tun. 


Was ist dein persönlicher »Nasty« Lieblingssong 
und auf welche Lyrics bist du besonders stolz? 


Besonders stolz bin ich auf die Lyrics des Songs 
„Kids World“ von der Aggression. Einen Li- 
eblingssong habe ich jetzt direkt nicht. 


Gibt es denn irgendwelche Bands, die dich im 
Songwriting oder privat besonders beeinflussen? 


Nicht wirklich, generell was »Nasty« angeht 
haben wir uns nie gedacht „Wir müssen mal ver- 
suchen dies oder jenes zu machen“ oder „Wir 
müssen wie die Band klingen“. Klar, Einflüsse 
sind damals hauptsächlich viele Bands aus Bel- 
gien und brutale Bands aus Deutschland ge- 
wesen. Auch im Songwriting gab es da eher 
nichts, aber von der Art fand ich z.B. Bodycount 
und den Musiker Ice-T cool. Die Lyrics von denen 
waren ohne groß um den Brei rumzureden für 
jeden verständlich und immer auf den Punkt. 
Und ich persönlich finde harte Wahrheiten 
müssen auch hart ausgesprochen werden. 


Im letzten Jahr durch Europa, USA und Japan zu 
touren ist schon definitiv eine Hausnummer! Was 
stehen denn noch so dieses Jahr an Touren bei 
euch an? 


Dieses Jahr stehen England und eine Mini- 
Europa-Tour auf unserem Zettel, aber eher so die 
Ecke Frankreich mit unseren Freunden World Of 
Pain. Skandinavien/Portugal/Griechenland und 
Türkei sind auch noch geplant, zumindestens 
was Europa angeht. Moskau und St. Petersburg 
stehen ebenfalls noch an. Eine Südost-Asien- 
Tour ist in Planung inklusive Nepal, diese wird 
sehr wahrscheinlich realisiert werden, worauf 
wir sehr gespannt und fröhlich darüber sind. 
Dann eventuell die USA und Australien und Ende 
des Jahres noch eine Europa-Tour mit Sand und 
Words Of Concrete. 





Gibt es eine lustige Tour-Geschichte, die du uns 
nicht vorenthalten willst? 


Wir waren mal zusammen mit einer Band in 
Polen unterwegs, ich nenne jetzt mal bewusst 
keine Namen. Wir hatten zwei getrennte 
Schlafräume, in einem schliefen wir und in dem 
Anderen die andere Band. Die Türen konnte man 
leider nicht abschließen, daher haben wir bei 
uns immer Kleiderbügel an die Türklinke 
gehängt, damit wenn einer die Tür betätigt, 
diese dann runterfallen. Mitten in der Nacht fällt 
plötzlich der Bügel runter und es guckte irgend 
so ein Typ rein. Als wir dann anfingen 
rumzubrüllen ist der dann auch direkt 
abgehauen. Zwei Minuten später kam dann einer 
von den Jungs aus dem Nachbarzimmer rüber 
und sagte: „Ich muss euch unbedingt eine Story 
erzählen!“ - und zwar wachte er mitten in der 
Nacht auf und lag unten im Doppelstockbett und 
sieht, dass jemand mit den Füßen bei ihm auf 
dem Bett steht, so als würde er irgendwas oben 
im Bett suchen. Er stößt ihn also an und sagt den 
Namen von dem Jungen, der oben schläft, da er 
dachte, dass er das halt wäre. Der Typ aber zeigt 
darauf keine Reaktion. Deswegen machte er das 
Ganze noch mal und der Typ stand auch nur in 
Boxershorts auf dem Bett und dann guckt irgend 
so ein fremder Typ runter und redet irgendwas 
auf Polnisch. Er stößt ihn dann vom Bett und 
dann hat sich der Typ auch verpisst. Er steht 
dann auf und guckt nach dem Jungen, der oben 
im Bett liegt und sieht, dass der mit 
runtergelassener Unterhose und einem Dicken 
da liegt und voll am Pennen ist. Also Ende der 
Geschichte ist, dass der wohl von irgendeinem 
Polen missbraucht worden ist und der Pole 
wollte auch noch zu uns ins Zimmer. Zum Glück 
haben wir uns die „Missbrauchssperre“ 
aufgebaut. 


Wie siehst du zurzeit die Entwicklung der 
Hardcore-Szene in Nord- und Westdeutschland? 


Die Shows sind oft gut, aber es kommt natürlich 
immer drauf an wer spielt. 


Mir ist aufgefallen, dass Kids auf Shows oft 
ausbleiben, da das Showangebot generell sehr, 
sehr groß ist. Mittlerweile werden von überall 
Bands auf Tour geschickt. Viele Ami-Bands 
kommen zum Teil vier bis fünf Mal jährlich 
Europa abgrasen. Den Leuten fehlt dann auch 
einfach die Kohle um zu den Shows zukommen, 
auch wenn sie es gerne machen würden. 


Was ich aber immer mehr sehe, sind jährliche 
Trendschwankungen, was angeblich grad an- 
gesagt ist und was nicht. Man merkt auch 
wirklich, dass eine unsichtbare Mode-Hand über 
dem Ganzen schwebt und die Leute wie nach 
einem Dresscode bestimmt rumlaufen. 


Welche Bands sollten wir unbedingt auscheck- 
en? 


Still IlL aus Aachen und On The Run aus 
Mönchengladbach sind zwei coole Bands, auch 
alles mit Freunden von uns besetzt. Die haben 
grad eine Split-CD aufgenommen, die man un- 
bedingt checken sollte. Unsere Jungs von Look 
My Way bringen auch am 13.04. ihre neue Platte 
raus. 


Was ich persönlich geil finde, was Gewalt 
angeht, sind Ten of Swords aus Amerika. Pallass 
aus Frankreich gefallen mir noch sehr gut, mit 
den haben wir zwei Shows gespielt und die sind 
live auch echt super! 


Matthi, ich danke dir für das Interview. Viel Spaß 
auf der Tour und grüß die Anderen! Hast du noch 
letzte Worte, die du uns auf den Weg geben 
möchtest? 


Ich wünsche euch definitiv viel Erfolg mit eurem 
Fanzine. Herzlichen Dank, dass ihr uns die 


Möglichkeit gebt etwas zu sagen. 


Und nehmt nicht alles so ernst was ich erzähle! 


Für weitere Informationen zu der Band checkt: 
facebook.com/getnasty 
instagram.com/nasty_lc 
beatdownhardwear.com 
youtube.com/user/beatdownhardwear 
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DIE SCHREIBERLINGE 


Name: Markus Kasten 
Alter: 25 
Wohnort: Aachen 


Name: Fernando Sanchez Bertot 
Alter: 23 
Wohnort: Leipzig 


Name: Stefan Becher 
Alter: 26 
Wohnort: Hannover 


Name: Chris Feldkötter 
Alter: 22 
Wohnort: Hamm (Westfalen) 


Name: Moritz Kappler 
Alter: 25 
Wohnort: Stuttgart 








Name: Patrick Glosowitz 
Alter: 26 
Wohnort: Ratingen 


Name: Lennart Czienskowski 
Alter: 24 
Wohnort: Darmstadt 


Name: Florian Fandrich 
Alter: 23 
Wohnort: Querfurt 


Name: Jan Hoffmann 
Alter: 23 
Wohnort: Kevelaer 
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